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Mit 1 Tafel 

Altweilnau, am Ostufer des Weil-Baches gegenüber von Neuweilnau 
gelegen, paßt sich mit seinen Trutzbauten und Wehrmauern gut in das 
herbe Landschaftsbild ein. tfberall tritt das graue und blaugraue unter- 
devonische Gestein zutage, und aus ihm sind auch die Bauten errichtet, die 
zum Teil auf Felsnasen und vorspringenden Felsenplateaus gelegen sind. 
Auch die Kirche, ein Ersatzbau für die unter der Burg gestandenen 
St. Katharinen-Kapelle, mit ihrem aus blauen Schiefern gedeckten Dach 
und dem eigenwilligen, an das Gebäude angehängten Kirchturm, besteht 
aus den gleichen Bruchsteinen, und somit geben alle genannten Bauwerke 
ein einheitliches, harmonisches und zusammengehörendes Bild mit der 
Landschaft ab. 

1 Taf. 

1967 wurde nun diese Kirche von Altweilnau verputzt und erhielt einen 
farblichen Außenanstrich. Dieses Wahrzeichen, ein Blickfang im Weiltal, 
von den Bergen und von der Weilstraße immer gut einzusehen, hat sein 
Gesicht dadurch verändert. Sicherlich ist dies nichts Besonderes und man 
gewöhnt sich schnell an das veränderte Bild. Mit dem Verputz ist aber eine 
kleine geologische Sehenswürdigkeit verlorengegangen; darüber wird irn 
folgenden berichtet. 

Wiesbaden, 1969 

Die Kirche von Altweilnau besteht seit über 100 Jahren; Grundstein- 
legung war 1865, die Fertigstellung und Einweihung erfolgte 1866. Als Bau- 
material waren Bruchsteine aus Steinbrüchen der Nachbarschaft ver- 
wendet worden, sehr wechselndes Gesteinsmaterial bezüglich seiner Be- 
schaffenheit und auch des Venvitterungszustandes. Es sind hellbräunliche 
bis graue und blaugraue, bankige und plattige Sandsteine, häufig stark 
glimmerführend, dazu rauhe, sandige Tonschiefer und Grauwacken. Be- 
sonders auffallend ist die wahllose Verwendung der Bruchsteine, ohne 
jegliche Sortierung, ohne Beachtung der Schichtigkeit, ohne Durchführung 

*) Reg.-Direktor Prof. Dr. F. Kutscher, 62 Wiesbaden, Regerstr. 25. 
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Taf. 1 

Fig. 1. Kirche in Altweilnau nach Fig. 2. Kirche in Altweilnau ohne 
dem Verputz, aufgenommen 1969. Verputz, aufgenommen 1965. 

Fig. 3. Kirche in Altweilnau, verputzt, im Verband mit den übrigen Türmen. 
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